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Das
neue
Buch

Kurt Marti: «Die Riesin»

Kurt Marti hat sich mit diesem
im Luchterhand-Verlag Darmstadt
erschienenen Roman auf das in der
Schweizer Literatur eher etwas
vernachlässigte Feld des phantastischen

Realismus begeben. Die
Geschichte eines Mannes, der zu träumen

glaubte, sein Freund sei auf ei¬

ner Party vom Riesenweib Erna
entführt worden, wird hier farbig
geschildert und reichlich mit
Anspielungen zur Gegenwart versehen.

Faszinierend ist dabei der häufige

Wechsel der Optik: was klein
zu sein scheint, ist gross, und Grosses

stellt sich in Wirklichkeit als
klein heraus. Für den Erzähler sitzt
Gott, nicht der Teufel, im Detail,
da die tägliche Kleinarbeit Grosses
von uns verlangt. Der Mythos des
Riesen tritt uns entgegen als Abbild
des Irrationalen, das uns, äusserlich
unsichtbar, von innen heraus
bedroht und verschlingt. Er steht aber
auch als Chiffre für psychischen
Ballast; denn «stets zwingt man uns
ein anderes Leben auf, als wir le¬

ben möchten, auch leben könnten.
Was der freien Selbstentfaltung,
der Menschwerdung des Menschen
im Wege steht, sie verhindert,
verbiegt, unterdrückt, wird als Riese
erlebt, als übermächtig erfahren.
Insofern wimmelt's in unserer
Zivilisation von Riesen.»

Leider, fürchte ich, hat Marti
dieses an sich reizvolle, vielschichtige

Thema gegen Schluss hin nicht
mehr so recht durchzuhalten
vermocht. Die erklärenden Briefe an
den Herausgeber im Anhang wirken

eher etwas konstruiert, bemühend

denn dem Gegenstand der
Betrachtungen dienlich. Auch will mir
nicht so recht einleuchten, weshalb
der Autor im Dialog zweier wasch¬

echter Berner, den diese bei einer
Pintenkehr führen (Nobs, der Nabel

der Welt) Helvetizismen mit
Ruhrkumpelausdrücken munter
durcheinander mischt. (Zugeständnis

an die deutschen Leser? Oder
absichtliche Verdeutlichung der
alltagssprachlichen Durchsetzung mit
«Fremdwörtern», also mithin ein
linguistischer Riesenprozess, der im
Kleinen beginnt und über
gedankenlose Grossmäuligkeit zum
Verhängnis führt?) Trotzdem: ein
höchst bemerkens- und lesenswertes

Buch, das dank seiner Phantasie
einen neuen Akzent in die mitunter
etwas trocken wirkende neue
Schweizer Literatur bringt. PH

Vermouth mit Charakter.
VieleVermouths lassen sich kaum
voneinander unterscheiden.
JSOTTA aber ist unverwechselbar.

JSOTTA ist voller,
würziger im Geschmack.

Vergleichen Sie.

Stimmt's?

JSOTÏA
Der Geschmack,der gewinnt.
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Kleine Klassen anspruchsvolle Schulung
unbeschwertes Lernen Sport und Spiel
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